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Anzeige

Führung durch
Stadttheater

Gießen (red). Eine öffentliche
Theaterführung durch das
Große Haus des Gießener
Stadttheaters findet am Diens-
tag, 4. Juni, um 15 Uhr statt.
Der Eintritt ist frei, aber es
wird empfohlen vorab Tickets
online oder im Haus der Kar-
ten zu reservieren, weil nur ei-
ne begrenzte Anzahl von Per-
sonen teilnehmen kann. Der
Rundgang dauert etwa eine
Stunde. Treffpunkt ist am Büh-
neneingang. Bei der Führung
durchs Theater werfen die
Teilnehmer einen Blick hinter
die Kulissen. Der Weg führt
hinter die Bühne, durch die
Werkstätten und an viele wei-
tere interessante Orte. Dabei
kann das Theater aus unbe-
kannten Perspektiven erlebt
werden. Tickets und Infos un-
ter www.stadttheater-gies-
sen.de.

Bewerben für die
StadtRaumBühne

Gießen (red). Interessenten an
einem Auftritt auf der mobi-
len StadtRaumBühne können
sich bewerben: Für Donners-
tag, 13. Juni, ist wieder eine
Open Stage geplant. Von 17 bis
19 Uhr heißt es am Kathari-
nenplatz: Bühne frei für Nach-
wuchskünstler verschiedens-
ter Genres. Gastgeber ist der
Gießener Musiker Constantin
Pukownick (Turbo Sapienowa,
Fogel F), der regelmäßig sol-
che Open Stages realisiert und
auf seiner Facebook-Seite
»Open Stage Gießen« über ver-
schiedene »offene Bühnen« in
der Region informiert. Das
Konzept: Je nach Veranstalter
sind verschiedene Darbie-
tungsformen zugelassen, bei-
spielsweise Musik, Comedy,
Stand-up, Lesung, Prosa, Lyrik,
Tanz, Zauberei, Jonglage und
Artistik. Bewerbungen sind
über Constantin Pukownick
möglich: mailto:c.pukownick
@yahoo.de.

Kindertheater in
Stadtbibliothek

Gießen (red). Die Stadtbiblio-
thek Gießen begrüßt am Frei-
tag, 7. Juni, um 16 Uhr im Rah-
men der Veranstaltungsreihe
Freitag.Vier das Tourneethea-
ter compania-t aus Bremen.
Gezeigt wird die Inszenierung
»Der Mumpel« nach dem
gleichnamigen Bilderbuch von
Jan Kaiser und Henning Löh-
lein, die sich an Kinder ab drei
Jahre richtet. Der Mumpel, ein
Geheimtier, das wunderliche
Fähigkeiten hat, ist auf der Su-
che nach einem Freund. Das
gestaltet sich schwierig, aber
aus der Suche entsteht eine
fantastische Geschichte, an
der alle Kinder durch verschie-
dene Aktionen teilnehmen
können. Das Künstlerduo Ma-
rion Witt und Pablo Keller hat
für jeden etwas dabei – für die
Kleinen und die Großen. Der
Eintritt ist frei. Gebeten wird
um Begleitung der Kinder
durch eine erziehungsbeauf-
tragte Person.

Kumpfmüller
stellt Roman vor

Marburg (red). Schriftsteller
Michael Kumpfmüller stellt
seinen Roman »Die Herrlich-
keit des Lebens« am Donners-
tag, 6. Juni, um 19 Uhr im TTZ
Marburg (Software-Center 3)
vor. Dabei wirft er ein überra-
schend helles, fast heiteres
Licht auf den weltberühmten
Schriftsteller Franz Kafka in
seinem letzten Jahr. Liebevoll
und diskret zugleich zeichnet
Kumpfmüller einen Men-
schen, der, bereits schwer
krank, die große Liebe findet
und sein Leben in die Hand
nimmt, bevor es dafür zu spät
ist. Der Bestseller »Die Herr-
lichkeit des Lebens« von Mi-
chael Kumpfmüller wurde von
Georg Maas und Judith Kauf-
mann verfilmt und ist seit 14.
März in den Kinos zu sehen.
Tickets kosten 8 (4) Euro an
der Abendkasse.

Auf Spurensuche in Mittelhessen
Der New Yorker Künstler Ryan Bock hat in Lich seine Familiengeschichte ergründet

VON BJÖRN GAUGES

Gießen/Lich. Die Märchen der
Brüder Grimm haben es dem
New Yorker Künstler Ryan
Bock (34) angetan. Doch diese
Geschichte klingt fast, als kä-
me sie selbst aus einer ihrer
fantastischen Geschichten-
sammlungen. Im Frühjahr
2023 begab sich Bock zusam-
men mit 18 seiner in aller
Welt verstreut lebenden Ver-
wandten auf Spurensuche ih-
rer deutsch-jüdischen Familie.
Dabei landete er im ihm bis
dahin völlig unbekannten Lich
und entdeckte, das viele seiner
von hier stammenden und
ihm ebenso unbekannten Vor-
fahren wie er mit Kunst und
Kultur zu tun hatten.

Einer von ihnen war der Gie-
ßener Zigarrenfabrikant Gus-
tav Bock (1857 – 1938), der sei-
ner »lieben Vaterstadt« 117
Kunstwerke aus seiner Samm-
lung hinterließ – mit dem Auf-
trag, sie der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. 81 von ih-
nen sind erhalten geblieben
und noch heute im Besitz des
Oberhessischen Museums. Ei-
ne große Ausstellung dazu war
dank des Kurators Dr. Andreas
Ay im Jahr 2019 im Alten
Schloss zu sehen. Bock stieß
bei seiner Recherche auch auf
Ay und erhielt von ihm eine
Fotografie, auf der sein Urahn
Gustav Bock als Mitglied eines
Streichquartetts zu sehen ist.

Und weil der in San Francis-
co geborene Absolvent der
Kunsthochschule Chicago, der
mittlerweile in Brooklyn lebt,
eine »innige Verbindung« zur
Heimat seiner Vorfahren spür-
te, kam er Anfang März erneut
nach Lich. Er bezog ein Quar-
tier, betrieb Recherche, spa-
zierte durch die Altstadtgassen
– und begann intensiv zu ma-
len. Auch das Foto spielt dabei
eine wichtige Rolle.

»Ich habe hier viele liebe
Menschen kennengelernt«, er-
zählte Bock, der auf Einladung
der Museumsgesellschaft am
Mittwochabend im Alten
Schloss von seiner Geschichte
erzählte. Einer von ihnen ist
sein aus Berlin angereister Ver-
wandter Matthias Bock, den er
ebenfalls erst dank seiner Rei-

se persönlich kennenlernte
und der nun im Publikum saß.
Andere haben dem New Yor-
ker in Lich geholfen, sich zu-
rechtzufinden. Zugleich habe
er in der Kleinstadt »sehr fo-
kussiert arbeiten können. Ich
war hier ja komplett raus aus
meiner Blase«, erzählte er. Und
so entstanden in den vergan-
genen drei Monaten gleich
acht großformatige Gemälde
sowie sechs Kleinformate.

Historisches Foto
als Vorlage

Eine dieser Arbeiten präsen-
tierte der Künstler im Alten
Schloss. Es ist ein Werk, das
Bezug nimmt auf das zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts ent-
standene Schwarz-Weiß-Foto,
dass Bock von Andreas Ay er-
halten hat. Die vier vornehm
wirkenden Herren sitzen da-
rauf mit ihren Instrumenten
in den Händen nebeneinander
aufgereiht. Das Foto hatte al-

lerdings bei der digitalen
Übertragung keine gute Quali-
tät, »und das kam mir entge-
gen«, berichtete Bock. Denn so
konnte er die unscharfen Flä-
chen und Leerstellen nach der
eigenen Fantasie ausfüllen.

Das großformatige Gemälde
des ehemaligen Street-Art-
Künstlers, mit den stets von
ihm verwendeten Wandfarben
gestaltet – »95 Prozent meiner
Arbeit besteht aus Schwarz,
Weiß und Grau« –, verweist
auf seine Vorliebe für die
Kunstströmungen des frühen
20. Jahrhunderts: darunter Ku-
bismus, Dadaismus, Futuris-
mus. Die Gestaltung der Figu-
ren erinnert in ihrer Abstrakt-
heit zugleich an den von Bock
geschätzten Bauhaus-Maler Os-
kar Schlemmer. Doch fällt auf,
das eines der vier Gesichter
auf dem Gemälde einen indivi-
duellen Ausdruck erhalten
hat: das von Gustav Bock.

Während diese im Museum
vorgestellte Arbeit auf seine

Herkunft verweist, widmet
sich Ryan Bock in seinen
jüngsten Arbeiten auch zeitge-
nössischen, bisweilen brand-
aktuellen Themen. in dem
großformatige »Operation Pa-
per Clip« thematisiert er in die
USA »importierte Nazi-Wissen-
schaftler«, wie den Raumfahrt-
pionier Wernher von Braun.

Bezüge zur
Gegenwart

Eine andere Arbeit setzt sich
mit dem Kapitol-Sturm vom 6.
Januar 2021 auseinander: bei
Bock ist eine Welle aus Schat-
ten und Formen zu sehen, die
auf das Symbol der US-Demo-
kratie zurollt. Die Krisen des
Hier und Heute, die Vergan-
genheit der jüdischen Familie:
bei dem New Yorker spielt al-
les auf kunstvoll-faszinierende
Weise ineinander. Die Welt
des Abstrakten, Surrealen und
Fantastischen wählt der Maler,
»weil ich Dinge zeigen will,

die man nicht im realen Leben
sehen kann«.

Bleibt die Frage, warum er
auf Fotos stets mit Maske zu
sehen ist, während er im Alten
Schloss »mal eine Ausnahme
macht«, wie er lachend sagte.
Als einstiger Street-Art-Künst-
ler wollte er nicht erkannt
werden, berichtete er. Irgend-
wann habe die Sache sich
dann verselbstständigt, »und
jetzt ist es für mich vor allem
ein großer Spaß«. Sagte es –
und setzte für das Zeitungsfo-
to breit grinsend eine Sturm-
haube samt Karnevalsbrille
mit Bart auf.

An diesem Montag fliegt Ry-
an Bock zurück in seine Hei-
mat New York. Dort werden
die in Lich entstandenen Ar-
beiten in einer Ausstellung im
Oktober zu sehen sein. »Schau-
en Sie also vorbei, wenn Sie in
der Stadt sind«, lud er das Pu-
blikum ein – und versprach
zugleich: »Ich werde sicher
wiederkommen.«

Nicht ohne seine Maske: Künstler Ryan Bock und das gerade entstandene Gemälde, das von einer Fotografie mit seinem Gie-
ßener Urahn Gustav Bock inspiriert ist. Foto: Gauges

Viele verschiedene Stimmen
Kinderkonzert mit »Karneval der Tiere« in St. Bonifatius

Gießen (bcz). Wie gewaltig eine
Orgel klingen kann und wel-
che musikalische Vielfalt in
ihr steckt, das zeigte das Kin-
derkonzert im Rahmen des
Pfarrfests von St. Bonifatius
am Donnerstagnachmittag.
Auf dem Programm stand die
Orgelversion des »Karnevals
der Tiere« von Camille Saint-
Saëns.

Die 1886 für ein Kammeror-
chester geschriebene Suite hat
14 kleine Sätze und gehört
heute zu den bekanntesten
Werken des französischen
Komponisten. Es ist ein Klein-
od der Programmmusik und
bedeutet zugleich eine enor-
me Herausforderung für den
Organisten, die Melodik der
dargestellten Tiere erkennbar
erklingen zu lassen. Regional-

kantorin Eva-Maria Anton aus
Bad Nauheim gelang es ganz
vorzüglich. Sie hatte diesen
herausforderten Part über-

nommen, während Kerstin
Huwer, Regionalkantorin Pas-
toralraum Vogelsberg, und ihr
Gießener Kollege Michael Gil-

les wechselseitig vergnügliche
Zwischentexte von Loriot vor-
lasen.

Eva-Maria Anton konnte im
vollen Umfang auf die Vorzüge
der Eule-Orgel in St. Bonifatius
zurückgreifen, sodass die ver-
schieden Tierstimmen des
Werks deutlich heraustraten,
ein echtes Vergnügen. »So klar
habe ich das selbst noch nie
gehört«, sagte sie im An-
schluss.

Wer zudem erkunden woll-
te, wie eine Orgel aufgebaut
ist und funktioniert, hatte im
Anschluss an das Kinderkon-
zert Gelegenheit dazu. Mit ei-
nem Bausatz konnten die Kin-
der eine funktionsfähige klei-
ne Orgel zusammenbauen und
sich von Gilles deren Funkti-
onsweise erklären lassen.

Die drei Regionalkantoren Michael Gilles, Eva-Maria Anton
und Kerstin Huwer präsentierten gemeinsam den »Karneval
der Tiere«. Foto: Czernek
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